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Die KASPV (Konferenz der Aargauischen Staatspersonalverbände),
der auch der ASPV angehört, hat am 30. November 2021 eine
Medienmitteilung zur Lohnrunde 2022 publiziert.

Medienmitteilung KASPV
Die Konferenz der Aargauer Staatspersonalverbände ist mit der
vom Grossen Rat beschlossenen Lohnerhöhung von 0,5 Prozent
angesichts der nach wie vor herausfordernden Lage zufrieden.

Der  Kanton  Aargau  hat,  dies  wurde  erst  unlängst  erneut
bestätigt,  eine  der  kostengünstigsten  und  schlanksten
Staatsverwaltungen in der Schweiz. Die lohnmässigen Nullrunden
und  die  weiteren  Sparrunden  der  letzten  Jahre  haben  beim
Staatspersonal  Spuren  hinterlassen  und  einen  spürbaren
Nachholbedarf generiert. Zudem stieg die Teuerung im Jahr 2021
und hat dadurch die Kaufkraft vermindert. 2020 als erstem
Pandemiejahr  schloss  der  Kanton  Aargau  zudem  mit  einem
verhältnismässig grossen Überschuss und einem guten Ergebnis
ab.  All  diese  Faktoren  führen  dazu,  dass  die  KASPV  die
Lohnrunde 2022 verhalten zufrieden zur Kenntnis nimmt.

Rückstand vergrössert sich fortlaufend
Die  KASPV  beantragte  für  das  Budget  2022  eine
durchschnittliche  prozentuale  Erhöhung  der  Löhne  von  2,0
Prozentpunkten  plus  Teuerung.  Dies  wäre  ein  Beitrag  dazu
gewesen,  den  ausgewiesenen,  aufgelaufenen  Rückstand
mittelfristig  Schritt  für  Schritt  auszugleichen.  Dass  der
Grosse  Rat  dem  Antrag  der  Regierung  nunmehr  dieses  Jahr
folgte, entspricht zwar nicht den Wünschen der KASPV, ist aber
angesichts  der  nach  wie  vor  unsicheren  Situation  knapp
zufriedenstellend.  Mit  dem  heutigen  Beschluss  wird  nun
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mindestens die Lohnsystempflege wieder teilweise ermöglicht.
Ein Abbau des Lohnrückstands wird jedoch nicht vollzogen.

Noch im Jahr 2020 beantragte der Regierungsrat von sich aus
eine  Halbierung  der  vorgesehenen  einprozentigen
Lohnsummenerhöhung. Das Kantonsparlament strich dann Ende 2020
in der Budgetdebatte auch das verbleibende halbe Prozent. Die
seinerzeitigen diffusen Begründungen in Richtung Symbolpolitik
sowie  die  teilweise  vermutlich  fehlende  Kenntnis  der
Funktionsmechanismen des aktuellen Lohnsystems führten 2021 zu
einer weiteren Lohnreduktion: ca. 0,5% plus Mutationseffekt
garantieren die Lohnsystempflege, mit mehr als 0,5% können
Rückstände aus den vergangenen Jahren aufgeholt werden, mit
weniger als 0,5% resultiert ein Abbau.

Die KASPV wünscht sich, dass die (beantragten) Lohnbeschlüsse
von  Regierung  und  kantonalem  Parlament  nach  Spar-  und
Krisenjahren nunmehr einer guten Personalpolitik folgen. Der
Aargau muss als Arbeitgeber an Attraktivität gewinnen und will
die Herausforderungen der nächsten Jahre mit gutem, weiterhin
motiviertem  Personal  anpacken.  Die  KASPV  akzeptiert  die
ausserordentliche  Lage  und  das  Staatspersonal  trägt  seit
Ausbruch der Pandemie seinen Teil bei. Viele der Mitglieder
unserer  Verbände  sind  in  systemrelevanten  Bereichen  und
Berufen tätig. Sie erwarten zu Recht, dass jetzt die immer
grösser  werdenden  Lohnrückstände  angegangen  und  abgebaut
werden.


